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Deutschland.
Karlsruhe,  11 . Juni . Die Französierung des Saar-

aebiets wird eifrig weiterbetrieben. Die französische Militär¬
behörde zeigt sich den Saarbewohnern gegenüber sehr
entgegenkommend, um sie für die französische Sache zu
gewinnen. Alle militärischen Maßnahmen, wie sie in der
Malz und im Rheinland getroffen worden sind, sind für
das Saargebiet aufgehoben worden. In Saarbrücken und
Saargemünd wurden die bestehenden Straßensperren für die
nächste Zeit aufgehoben. Im übrigen besetzten Gebiet be¬
stehen sie noch von 11 Uhr abends ab. Auch treffen,
namentlich im Saargebiet, bedeutende Lebensmittel- und
Warenmengen aus Frankreich ein, die zu wesentlich billigeren
Preisen erhältlich sind als in der Vorderpfalz und im Rheinland,

oer in den̂ München,  10 . Juni . Die Zahl der Personen, die
mg., flchigst ßej den Unruhen in München ums Leben gekommen sind,

mit FM beziffert sich auf 557, und zwar 38 Regierungssoldaten,
135 Angehörige der Roten Armee, 7 Russen, 377 Zivilper-
senen Diese Zahl erhöht sich um ungefähr 70 durch die
Opfer in den Kämpfen bei Starnberg und Dachau.

Berlin,  10 . Juni . Reichspräsident Ebert betonte
gegenüber einem italienischen Journalisten die Unannehmbar-
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der Versailler Friedensbedingungen.
Berlin,  10 . Juni . Das Ergebnis der Sammlungen

für die Kriegsgefangenen wird im ganzen Reiche auf an-
nähernd 15 Millionen Mark geschätzt. Nach Abzug der
Wösten von 1200000 Mk. können rund 13,8 Millionen

bis 3 Zimnij Mark den Kriegsgefangenen zugute kommen. Die Samm-
für kick! lungen in Preußen haben allein 10 Millionen Mark ergeben.

>em Kind ans Württembergische Laudesversaunrrlrmg.
s durch die"" Stuttgart,  11 . Juni . Die württemLergische Landes-
«rtälnaMM Versammlung nahm am Dienstag ihre Beratungen wieder
" v ^ In namentlicher Abstimmung wurde mit 105 gegen

33 Summen̂ er Bürgerpartei beschlossen, daß bei der Na-
tWalversammlung und dem Staatenausschuß auf eine Klar¬
stellung der Kriegsursachen und auf Zurrechenschaftziehung
Weiner Personen hingewirkt werden soll. Im übrigen be¬
schäftigte sich die Landesversammlung in zweiter Lesung
mit der Landwirtschaftskammer. Der Zentrumsantrag -auf
Errichtung von zwei Landwirtschaftskammern in Stuttgart
md Ulm wurde abgelehnt. Es bleibt also bei dem Aus-
schußanirag, der nur eine Landwirtschaftskammer vorsieht.
Auch der Ausschußantrag, wonach die Kammer sich aus 48,
mn den Landwirten, 12 von den landwirtschaftlichen Ar¬
beitern, 9 von der Landwirtschaftskammer gewählten Mit¬
gliedern und aus weiteren 11 Mitgliedern zusammengesetzt,
wurde gegen die Stimmen der Bürgerpartei angenommen.

Französische Justiz . .
Mannheim,  10 . Juni . Der verantwortliche Redak¬

teur Dr. Wilk des „Rheinischen Volksblattes" in Speyer
ist vom französischen Gericht zu 6 Monaten Gefängnis und
IVOO Franken Geldstrafe verurteilt worden, weil er bei der
Demonstration der deutschen Bevölkerung in Speyer, die am
letzten Montag stattfand, die Bevölkerung aufgereizt hat.
Die Bestrafung wird auch-damit begründet, daß er „Deutsch¬
land, Deutschland über alles" mitgesungen hatte. Bestraft

«den ferner wegen desselben „Vergehens", das deutsche
Lmallied gesungen zu. haben, der Fabrikant Eversbusch

. . -'"der Flugzeugfabrik Eversbuschu. Co. in Speyer. Der
verkam ! Nrichlsverhandlung, die den Charakter echt französischer

Wz trug, wohnte der Kommandant der Stadt Speyer,
Meist Schulz, persönlich bei, der das Verhalten des fran-
Kchen Gerichtshofes in jeder Weise billigte. In seiner
Mchung, befand sich ein Adjutant und ein Major. Der
Dolmetscher war zumeist unverständlich und sprach nur ge¬
brochen und sehr schlecht deutsch.
frevelhaftes Spiel mit der deutschen Kriegsauleihe.

Die berufsmäßigen Unternehmer der Börse und die
Kriegsgewinnler nehmen in ungewöhnlich starkem Maße Ver-
Mse der deutschen Kriegsanleihe vod, wobei es sich in der
Hauptsache um Leerverkäufe handelt. Da fragt man sich
«Willkürlich, wie so etwas heute möglich ist, wo doch die
Kriegsanleihen vom deutschen Volke übernommen wurden
«s heilige Verpflichtung gegen das Vaterland; dann auch in
vollem Vertrauen darauf, daß jeglicher Schutz den Zeichnern

> bat?  werden würde. Die Gelder derLebensversiche-
8 Sparkassen , Mündelgelder — alles ist in

Mein Glauben hergegeben worden; und nun treiben ge¬
wissenlose Börsenspieler und Kriegsgewinnler ihr' Spiel da-

aaranu- , um die gutgläubigen Zeichner noch mehr zu schädigen,
chlecht ans« stodes Prozent, um das diese Menschen den Kurs drücken,

bedeutet bei einer Ausgabe von 80 Milliarden Kriegsanleihe
eine Schädigung des Gesamtbetrags um 800 Millionen Mk.
«teder. Und da scheuen diese verächtlichen Menschen sich
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nicht, Kursstürze von 5 bis 10 Proz. hervorzurufen, also
Schädigungen von Milliarden von Volksvermögen zu veran¬
lassen aus schmutzigster Gewinnsucht. Ist das nicht auch
Hoch- und Landesverrat?

Ausland.
Genf,  11 . Juni . Der französische Kammerausschuß

hat die Ankündigung des Ministerpräsidenten, er werde am
23. Juni über den FriedensvertragMitteilung machen, ohne
Debatte zur Kenntnis genommen. Minister Pichon sagte,
daß spätestens am 20. Juni der vollständige Friedensver¬
trag veröffentlicht werde.

Zürich,  11 . Juni . Der „Secolo" meldet aus Paris:
Man rechnet bestimmt mit der glatten Annahmeder jetzigen
Forderungen der Alliierten durch Deutschland. In Besan¬
nen werden die ersten Züge für den bevorstehenden Heim-
lransport der deutschen Kriegsgefangenen zusammenzestellt.

Rotterdam,  11 . Juni . Eine Reuterdepesche meldet,
daß dem Marschall Foch die militärischen Vollmachten für
den 20. Juni , vormittags 10 Uhr, übertragen worden sind

London,  11 . Juni . Lloyd George erklärte einem
Vertreter der Reuleragentur, die Alliierten würden mit einer
bolschewistischen und kommunistischen deutschen Regierung
niemals Frieden schließen.

Zu den Verhandlungen in Versailles.
Berlin,  10 . Juni . Wie weit die Gegensätze inner¬

halb der Entente gediehen sind, geht aus der Havasmeldung
hervor, nach der Clemeneeau und Pichon offenbar ein Ulti
matum stellten, in dem der Austritt aus dem Völkerbund
angedroht wird. Ob die gegenwärtigen Beratungen das
Gleichgewicht wieder Herstellen werden, kann natürlich noch
nicht gesagt werden. <

Amsterdam,  11 . Juni . Der Pariser Korrespondent
der „Daily News" meldet, er sei ermächtigt, der Behauptung
entgegenzutreten, daß Wilson erklärt hübe, der Friedens ver¬
trag sei vollständig in Uebereinstimmung mit den 14 Punkten
Wilsons. Niemals, weder öffentlich noch privatim, habe
Wilson etwas derartiges gesagt.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— An der vom 3.—17. April d. Js . stattgefundenen

Bauwerkmeisterprüfunghaben unter Anderen mit Erfolg
teilgenommen und das Prädikat „Bauwerkmeister" erhalten
Albert Bürkle von Conweiler  und Robert Krauß vonWildbad.

* Neuenbürg,  11 . Juni . Bei der am 1. Juni d. I.
vorgenommenen Wahl zur Landeskirchenversamm¬
lung  haben im hiesigen Kirchenbezirk abqestimmt 45,4°/o.
Die Wahlbeteiligung schwankte zwischen 29,7°/° (Birkenfeld),
30«/» (Loffenau, Unterniebelsbach). 31,1°/» (Dobel) und
73,9°/» (Schwarzenberg), 71,9°/° (Oberlengenhardt), 71,8°/»
(Jgelsloch), 70,4°/° (Salmbach).

Neuenbürg,  11 . Juni . Temperatur ini Elektrizitäts¬
werkskanal 17' /- Grad.

Neuenbürg,  11 . Juni . In Êrwiderung auf das
Eingesandt vom 4. ds. betr. vorgekommene Mißhelligkei¬
ten bei einer Holzarbeiterversammlung in Schwann geht uns
ein größeres Schriftstück zu, das in seinem vollen Umfange
wiederzugeben der beschränkte Raum unseres Blattes verbie
tet. Wir greifen folgendes heraus : Einsender stellt fest,
daß die sozialdemokratische Versammlung schon 14 Tage
vorher im Löwen angesagt war, während die Holzarbeiter
Versammlung zuerst im Hirsch stattfinden sollte und etwa 2
Tage vorher in den Löwen anberaumt wurde, obwohl der
Vorstand der Holzarbeiter von der Versammlung des sozial-
dem. Vereins Kenntnis hatte. Die Zusage dieses Vorstan
des, daß die Versammlung der Holzarbeiter um ff«4 Uhr
beendet sei, wurde nicht eingehalten. Der Vorstand des so-
zialdemokrat. Vereins machte den Vorsitzenden der Holzar¬
beiterversammlung unter Hinweis auf die überschrittene Zeit
kurz vor 4 Uhr darauf- aufmerksam, die Versammlung zu
schließen. Dies geschah in durchaus ruhiger-Art, was Teil¬
nehmer der Versammlung bestätigen können. Die weiteren
Ausführungen des Einsenders betreffen Verweigerung von
Streikunterstützungsgelder durch die Neuenbürger Zahlstellen¬
verwaltung und damit verbunden angebliche Schikanen und
haben mit dem Artikel nichts zu tun. Zum Schluß stellt
Einsender fest, daß dem Buben die Milch nicht abge¬
nommen, sondern er nur befragt wurde, woher er sie hätte
und welchen Preis er dafür bezahlte. Es sei nicht angän¬
gig, daß Ortsansässige Mangel leiden, während nach aus¬
wärts zu Wucherpreisen verkauft werde. Sache des A.-R.
sei es, einzugreifen, wenn andere Stellen versagen würden.

Württemberg.
Alten steig,  11 . Juni . Als Fuhrmann Waidelich am

Pfingstmontag im Walds Holz holen wollte, geriet er an

abschüssiger Stelle mit dem Fuß unter ein Rad, brach den
Fuß und erlitt noch andere Verletzungen

Freuden st adt,  11 . Juni . An Pfingsten konnte hier
ein junger Mann festgenommen werden, .der im besetzten
Gebiet 60000 Mk. unterschlagen hatte, die ihm zum Um¬
wechseln in französisches Paviergeld übergeben worden waren.
Die Hälfte der unterschlagenen Summe hatte er verausgabt.

Stuttgart,  11 . Juni . Laut Verfügung der Landes¬
versorgungsstelle ist der Erwerb von Kirschen durch Ortsan¬
gehörige in unbeschränkter Höhe, die Beförderung von
Kirschen bis zu 30 Pfund innerhalb des württ. hohenz.
Vsrsorgungsgebiets für den Verbraucher vollständig frei,
während Händler für die Beförderung jeder Mengen Kirschen
einen Beförderungsschein benötigen. Der Beförderungsschein
wird, soweit es sich um den Verkehr innerhalb des Landes
handelt, vom Ortsvorsteher, im übripen von der Landesver¬
sorgungsstelle ausgestellt. Den Händlern werden Beförde¬
rungsscheine zum Voraus ausgehändigt. Der Verkauf und
Erwerb der Kirschen auf dem Baume mit oder ohne Ver¬
steigerung ist im allgemeinen verboten, desgleichen ist ver¬
boten der Erwerb von Kirschen zum Zwecke gewerbsmäßiger
Verarbeitung und Konservierung derselben.

Eßlingen  a . N., 11. Juni . Bei den in den letzten
Tagen in der hiesigen Umgebung vorgenommenen Futterver¬
käufen wurden horrente Preise bezahlt, so u. a. für 11a
Heu- und Oehmdgras 345 Mk., für 7 s Heugras 80 Mk.,
für 10 s 142 Mk. und für 12 a 164 Mk.

Schorndorf,  11 . Juni . Im Weinberg des David
Kolb, in Tünchen, sind blühende Trauben zu sehen.

Lauterbach,  OA . Dberndorf, 11. Juni . In einem
großen Demonstrationszug bewegten sich am Samstag abend
die hiesigen Bewohner zum Kurhaus und der Pension
„Tannenhof" nud verlangten die Abreise der Kurgäste binnen
24 Stunden. Anl ,ß hiezu gab die verwerfliche Hamsterei
der Fremden, die die wahnwitzigsten Preise für Lebensmittel
bezahlen und sie nach Hause senden.

Mössingen,  11 . Juni . Während sämtliche Familien¬
mitglieder des Kirchenmesners Steinhilber in Belsen dem
Vormittagsgottesdienst beiwohnten, wurde der Wohnung durch
eine Diebesbande ein Besuch abgestattet. Die Beute bestand
aus über 30 Pfund Rauchfleisch, einem Quantum Mehl und
sonstigen Eßwaren. Es ist bis jetzt noch nicht gelungen, den
Langfingern den fetten- Bissen abzusangen.

Laupheim,  11 . Juni . Gegen 4 Uhr früh wurde im
Bastelwald von drei Wilddieben eine Rehgais geschossen.
Die Wilddiebe wurden bei der Fortschaffung vom Forst¬
personal verfolgt. Ein Wilderer schoß auf etwa 200 Meter
auf einen Jagdgehilfen, der sich rasch auf den Boden warf
und von der Kugel nicht getroffen wurde. Wie mit Sicher¬
heit festgestellt wurde, schlugen die Wilderer die Richtung
gegen die Stadt ein. Dem Stationskommandanten nebst
den beiden Landjägern gelang es, die drei Täter ausfindig
zu machen. Infolge der Vorgefundenen Beweismittel half
alles Leugnen nichts mehr und mußten sich die drei Burschen
zu einem vollen Geständnis bequemen. Zwei Jnfanteriege-
gewehre nebst Patronen sowie die Rehgais wurden beschlag¬
nahmt und die Täter zur Anzeige gebracht.

Ach stellen,  OA . Laupheim, 11. Juni . Vor einigen
Tagen war der Sohn eines hiesigen Fischereipächters in der
Nähe der hiesigen Mühle mit Fischen beschäftigt. Um einen
besseren Fischfang zu erzielen, warf er eine stark geladene
Sprengpatrone in das Wasser, wodurch allerdings ein
günstiges Resultat an Fischen erzielt wurde. Die Wirkung
der Explosion war jedoch so stark, daß am andern Tage
eine Mauer an der Wasserseite dieser Mühle, die reparatur¬
bedürftig war, einstürzte und den ganzen Dachftock von der
Gerbemühle, sowie die Inneneinrichtungen mitriß. Ebenso
sind etwa 300 Zentner Spreu in das Wasser gefallen. Der
Schaden dürfte etwa 25—30000 Mk. betragen.

Evangelischer Bolksb ««d für Württemberg.
Stuttgart,  11 . Juni . Auf einer Vertretertagung,

die am Pfingstmittwoch unter starker Beteiligung aus dem
ganzen Land in Stuttgart stattfand, haben der Ev. Presse¬
verband und der seit kurzem bestehende Ev. Volksbund für
Württemberg ihre Verschmelzung beschlossen. Zum Vor¬
sitzenden der neuen Gründung, die unter dem Namen „Ev.
Volksbund für Württemberg" ins Leben tritt, wurde Staats¬
rat a. D. von Mosthaf gewählt; neben ihm steht ein Landes¬
ausschuß von 30 Mitgliedern, Männer und Frauen des
ganzen Landes aus allen Parteien und Ständen. Der Volks¬
bund umfaßt heute schon 149 Ortsgruppen mit über
26000 Mitgliedern und ist ständig im Wachsen. Die Ge¬
schäftsstelle ist mit der des Ev. Preffeverbands, Stuttgart,
Tübingerstr. 16 vereinigt. Die Pressearbeit wird in einer
besonderen Abteilung des Volksbunds in der bisherigen
Weise weitergeführt werden.



W> L EirrDJahrzehntBlindeuverein . -M KM
Zur Feierj seines 10jährigen Bestehens hat der Württem'

belgische Blindenverein soeben eine Festschrift herausgegeben,in der das bisherige Wirken und alle Wohlfahrtseinrichtungendes Vereins dargestellt sind. Hervorhebung verdienen eine
Werkgenossenschaft für blinde Handwerker mit eigenem Ge¬
schäftsgebäude in Heilbronn und ein Blindenekholungsheimin Rohr a. F. Bisher war die Blindenfürsorge, auch die
Blindenerziehung bei uns fast ausschließlich aus Privatwohl-
tätigkeit gestellt. Mit zeitgemäßer und sehr einleuchtender
Beweisführung fordert die Festschrift Uebernahme der Für¬
sorgelasten auf Staat und Reich. Wer Interesse hat für
die Blinden, für ihr Streben und Organisieren, für ihre Er¬
folge und Nöte, der lasse sich die Festschrift des Württ.
Blindenvereins kommen von der Versandstelle in Heilbronn,
Achtungstraße 20.
Zu einem Notschrei aus dem Buchdruckgewerbe
gestaltete sich die außerordentliche Plenarversammlung des
südwestdeutschen Kreises des Deutschen Buchdruckervereins in
Stuttgart am 25. Mai ds. Js . Prinzipalttät und Gehilfen¬
schaft konnten sich bei einer mehrtägigen Sitzung in BerlinMitte Mai nicht einigen über die neuen Forderungen der
Gehilfenschaft und so dekretierte das Schiedsgericht, welches
im Reichsarbeitsministeriumin Berlin tagte, umfangreiche
Lohnerhöhungen, Gewährung an Urlaub von 5—15 Tagen(der Antrag auf Verkürzung der Arbeitszeit auf 7 Stunden
drang nicht durch). Die Versammlung der württ. Buch
druckereibesitzer erklärt dazu: Durch die fortgesetzt sich über¬
stürzenden, aller tariflichen Abmachungen spottenden Lohn¬
forderungen wird jede gesunde.Vorausberechnung unmöglichgemacht. Wohin eine solche Lohnpolitik führen muß, wird
besser als alle Worte die bittere Erfahrung der nächstenZeit lehren. Daß die Tarifgemeinschaft derartige Be¬
lastungsproben nicht mehr erträgt, bedarf keiner Begründung.

Hierzu bemerkt die ..Rottenb. Ztg.": 15 Mark Lohn¬
erhöhung pro Mann macht beim Zeitungsverlag der „Rottenb.Ztg." im Jahr über 7000 Mk. neue Mehrausgaben. Dazu
kommt die unablässig einsetzende Papierpreiserhöhung, es
kommt hinzu der Ausfall an 'Arbeitsstunden von 1—2 Mo¬
naten infolge des Urlaubs der Gehilfen während die Lohn¬
zahlung weitergeht. Das sind derartige Anforderungen, daßdie Zeitungen in Württemberg abermals einhellig zur Er¬
höhung des Abonnementspreises schreiten müssen. Die Leser
mögen sich aber nicht über uns beschweren darüber. Wir
müssen den Tarif mit seinen stets wachsenden Löhnen ein
halten, sonst wird unser Betrieb gesperrt. Bezahlen wir
7000 Mk. Mehrlohn aus unserer Tasche, so stocken Zieler¬und Zinsenzahlung bei der Bank. Das würde aber unserenRuin bedeuten. Wie eine Lohnerhöhung von rund 40 Mk.pro Mann und Woche oder rund Mk. 2000 pro Mann und
Jahr , wie sie jetzt seit August v. Js . neben Verkürzung der
Arbeitszeit eintrat, vor sich gehen soll, ohne laufende Erhö¬hung der Lesegebühr, wird auch der Leser nicht wissen.
Sollte abermals ein Leser bei der Staatsanwaltschaft Klage
erheben wegen Betrugs und Wuchers, (ein anonymer An¬
kläger hatte gegen das Blatt anläßlich der bescheidenen
Aufschläge aus 1. April Anzeige wegen Wucher erstattet,
allerdings ohne Erfolg), so werden wir der Staatsanwalt¬
schaft auf Heller und Pfennig Rechnung ablegen. Mancher
Gehilfe bezieht jetzt mehr Einkommen, als der Kleinunter¬
nehmer. Wir können nur unser Bedauern ausdrücken, daß
der Leserkreis nicht zur Ruhe kommt. Allein unser Auf¬
schlag ab 1. Juli d. Js . deckt nicht einmal die Gesamt¬
belastung, wir bringen noch persönliche Opfer.

In der gleichen schlimmen Lage wie die „Rottenburger
Ztg." befinden sich natürlich alle anderen Blätter.Bade«.

Pforzheim,  10 . Juni . Die Neuerkrankungen an
Typhus find in den vergangenen acht Tagen derart gering,daß von einem Schwinden der Epidemie gesprochen werden

Der csg cler Abrechnung.
Roman von A. v.  Trystedt.

tlj (Nachdruck verboten.)
„Aber das ist ja abscheulich, unerhört I" rief Lona

verbittert , sie wußte genau , was Wellnitz mißmutig machte,es war die Ablehnung seiner Preisarbeit . Er selbst aberhatte sie gebeten, über diese Sache mit Trinöoe nicht zusprechen, der ja sein Vorgesetzter war . Ihr war also dieZunge gebunden.
„Ich glaube von all dem kein einziges Wort, " äußertesie, „Wellnitz wurde im Hause des Barons erzogen, alle

Erinnerungen aus seiner Kindheit, den glücklichen Jugend¬jahren » verknüpfen ihn mit Edith . Er liebt sie zärtlich«nd schwärmerisch. Der Baron hatte seit Jahr und Tag
beobachtet, wie es um das Herz seines Pflegesohnes bestelltwar ; in seiner großen Güte ermutigte er Wellnitz, um
Edith zu werben . Bestimmend war dabei der Wunsch, seineinziges Kind glücklich Zu wissen. Von den modernenjungen Männern hält der Baron nicht viel. Wellnitz istein Ehrenmann , so schlicht und gediegen wie du, Bernd;
ist es nicht sehr natürlich, daß Baron Hochfeld ihm Edithzur Frau gibt ?"

Trinöoe schüttelte den Kopf. „Je mehr ich mir Hoch«felds Wesen vergegenwärtige , um so mehr komme ich zuder Ueberzeugung , daß ein schwerer Druck auf ihm lastet.Nicht die Schuld des Bruders , sondern eigene Schuld.Der Baron leidet Gewissensqualen, das verraten die tief¬liegenden, umschatteten Augen, die bösen, entstellenden
Falten um seinen Mund . Solche Zeichen meißelt fremdeSchuld nicht, er selbst hat kein gutes Gewissen."

La :'« schaute sinnend vor sich hjn, langsam um¬wölkte sich ihre weiße Stirn : „Solch ein heimlicher,
scharfer Beobachter bist du ?"

„Es liegt mir im Blut . Eine besondere Absicht istnicht dabei. Es kommt wohl daher , daß ich früh aufmich selbst angewiesen war . Aber so leicht täuscht michkeiner. Rein instinktiv wittert mein Feingefühl an an¬

kann, die annäherrtd 3500 Personen aufs Krankenlager
brachte und 300 Todesfälle verursachte.

Lahr,  11 . Juni . In der vergangenen Woche erhieltein hiesiger Fabrikant einen Erpresserbrief, worin ein Unbe¬
kannter ihn auffordsrte, sofort 10000 Mk. postlagernd zu
deponieren, andernfalls ein schweres Unglück drohe. Der
Schreiber des Erpresserbriefes erschien lt. „Lahr. Anz." auch
tatsächlich auf dem-Postamt, wo er festgenommen wurde.

Biberach  i . B ., 9. Juni . Hier wurde die Groß-
bäuerin Witwe Sophie Dürrholder und ihre Tochter Sophie
verhaftet und ins Amtsgefängnis abgesührt. Es besieht der
dringende Verdacht, daß beide das neugeborene Kind der
Tochter, das einen Russen zum Vater haben soll, getötet und
durch Verbrennung Äus dem Wege geschafft haben. Wie
verlautet, sollen bei der Haussuchung in der Asche verkohlte
Knochenreste gesund«, worden sein.

Mannheim,  11 . Juni . H-ute traf bei einer großen
hiesigen Getreidefirmä die erste direkte Depesche aus Amerika,
nämlich von einer eChicagoer Firma ein. In der nicht
weniger als 85 Worte umfassenden Depesche wird zunächstin Erinnerung gebracht, daß die Firma zu den größten
Getreide- und Malzausfuhrhäusern Amerikas zählt. Die
Firma offeriert der Mannheimer Getreidehandlung einen
erheblichen Posten Malz und Futtergerste.

Weinheim,  IO . Juni . Die 17jährige Margarethe
Gräber, Tochter ejpes Volkswehrmannes, hat sich gestern
abend in Abwesenheit ihres Vaters mit dessen Militärgewehr
erschossen. Der Beweggrund war Schwermut infolge von
Krankheit. .

? Vermischtes.
Fette Beuttz.  Nach einem Zusammenstoß der Stra¬ßenbahn mit einem- Frachtwagen in Mannheim zeigte sich,daß die Ladung de§ Wagen aus Säcken mit Speck bestand.

Nachdem der Wagen wieder beladen worden war, folgteihm eine größere Volksmenge, um zu sehen, wohm die Ware
gebracht werde. A,ts der Fuhrmann dann bei einer Wirt¬
schaft abzuladen begann, fiel die Menge über die Säckeher, zerschnitt sie und bemächtigte sich des Specks. Wie
verlautet, war der Speck für die Arbeiterschaft einer hiesigenFabrik bestimmt.

Volksjustiz.  Im Vorort Niederrad bei Frankfurtwurde an 11 Frauen und Mädchen, die sich mit Franzosen
abgegeben haben, Volksjustiz geübt. Sie wurden von einer
erregten Volksmenge im Zuge durch den Ort geführt, miß¬
handelt und schließlich wurden ihnen die Haare abgeschnitten.
Die 11 mußten endlich von der Polizei in Schutzhaft ge¬nommen werden.

Millionerhwerte an Nahrungsmittel ver¬
loren.  Ein Streik, bxi dem Millionenwertean Nahrungs¬mittel verloren gehen können, ist im Kühlhause und der
damit verbundenen, Krystalleisfabrik in Königsberg (Ost¬preußen) ausgebrochen. Gelingt es nicht bald, zu einer
Einigung zu kommen, so sind die im Kühlhause lagerndengroßen Vorräte an- Fleisch und anderen Lebensmitteln
sicherem Verderben preisgegeben. Sämtliche Beamte und
Arbeiter streiken nun schon seit drei Tagen, und seitdemstehen die Eismaschinen still.

Zusammenstoß von Schmugglern und
Grenzwächter  ti. Ein Fischer, der von einem Schieber,
Schleichhändler und Schmuggler aus dem Norddeutschen
bestochen worden war, versuchte diesen von einem Fischer¬dorf am See aus 'nach dem Schweizer Ufer zu fahren, wo
Gummi in Empfang genommen werden sollte. Die schwei¬zerische Grenzbewachung war aber auf der Hut» die
Schmuggler erhielten lebhaftes Feuer von der Küste, deren'
einige auch ihr Ziel fanden. Der Schieber erhielt fünfSchüsse, darunter auch einen Bauchschuß, so daß er schwer
verletzt wurde, und) der Fischer einen Schuß in den Ellen¬bogen. In diesem Zustande ruderte man noch l ' /r Stunden,
bis man endlich nach dieser mißlungenen Schmugglerfahrt
das badische Ufer Wieder' erreichte.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt  a . M , 11. Juni . Auf Besck>l„k -

Arbeiterrats wird aus Anlaß der Beisetzung Rosa
burgs und der Erschießung Levinos mit Ausnahme der« ^
Wasser- und Elektrizitätswerke, sowie der Lebensmittel^ 'sorgungsbetriebe und Krankenanstalten von Donnerstag am!
6 Uhr bis Freitag Abend 6 Uhr jegliche Arbeit emqM

Duisburg,  11 . Juni . Der Ausstand auf dennischen Stahlwerken ist beendet. Nach voranaeaa>w>>»>'
Verhandlungen mit der Werksleitung beschlossen die Arbeit
mit großer.Stimmenmehrheitdie Wiederaufnahme der Arfth

Braun schweig, 12. Juni . Wie die„BraunschweimI
Landeszeitung" meldet, ist der von der Kommunist,,^Partei angestrebte Generalstreik am Begräbnistage der
Luxemburg von einer Versammlung der Betriebsausschmit großer Stimmenmehrheitabgelehnt worden. ^

Berlin,  11 . Juni . In der Angelegenheit der von h,
französische Besatzungstruppen gegen Mainzer AM,
wegen Bekundung ihrer politischen Gesinnung«er¬
hängten hohen Gefängnisstrafen hat Reichsminister Erzft̂ 'durch General Freiherr von Hammerstein in Spaa Werheben lassen. ''

Berlin,  11 . Juni . Der bayerische MinisterpräsidMHoffmann hatte aus der Schweiz ein dringendes" '
an das Ministerium gesandt, in der er sich der VouMdes Todesurteils an Levine energisch widersetzte.
Telegramm kam jedoch zu spät in München an. In em«
weiteren Telegramm wandte sich daher Hoffmann au dH
Münchener Unabhängigen, indem er ihnen von seinen Be¬
mühungen Mitteilung machte und ihnen sein Bedauern Ny
die sofortige Vollstreckung des Todesurteils an Levinea„z-
sprach. (Eine solche Entschuldigung bedeutet ein Zeichen ds
Schwäche und Furcht vor den Unabhängigen. Schrift!.)

Berlin,  12 . Juni . Ab heute wird sich das gesamt!Kabinett in Weimar befinden. Die Friedensdelegation i,
Versailles wird sich sofort, sobald die Antwort des Verband;
übergeben ist, nach Weimar begeben, um mit der Reich;-
regierung die Entscheidung über die Stellungnahme Deutsch¬lands zu treffen. Zugleich wird dann die Nationalversamm¬
lung zusammentreten. Es ist nicht ausgeschlossen, daßW
erst in der kommenden Woche geschieht.

Berlin,  11 . Juni . Wie wir hören, hat die Reichz-
regierung jetzt die. Zwangsbewirtschaftung des Hafers aufge¬hoben. Dagegen soll die Gerste vorläufig weiter bewirtschaftetwerden, wenigstens so lange, bis die Ernte überschautkann.

Berlin,  11 . Juni . In der Zeitschrift„Schiffbau'macht ein genauer Kenner Mitteilung über die Zahl derdeutschenU-Boote. Danach waren bis November 1918 ins¬
gesamt 372 Boote für die Marine fertiggestellt, sodaß, da
164 U-Boote an England abgeliefert wurden, der Kriegs¬verlust 208 U-Boote betragen hat. Bei Abschluß des
Waffenstillstandes lagen 437 U-Boote auf Stapel und die
Bauanlagen erlaubten, 100 Boote im Jahr ferÜWMen.

Berlin,  12 . Juni . Die Räumung der baltischen
Provinzen ist im Gange. Bis heute ist eine Division und
ein Detachement abgefahren und in Deutschland angekomM«.

Berlin,  11 . Juni . Von zuständiger Stelle wird mit¬
geteilt: Ausländische Blätter beschäftigen sich neuerdings wie¬
der lebhaft mit der von der Entente geplanten Regelungder Kolonialfrage. Unter anderem wird behauptet, die
Entente beabsichtige zwar, Deutschland den gesamten Kolo¬
nialbesitz zu nehmen, ihren Wert aber bei der Festsetzung
der Entschädigungssumme irgendwie zu berücksichtigen. Dem¬
gegenüber kann nur immer wieder der feste Entschluß der
Reichsregierung betont werden, auf bereits des öfteren dar¬
gelegten Standpunkt, der dem Punkte 5 der Wilson'scheii
Januarkundgebung entspricht, zu beharren. Danach km
Deutschland auf seine Kolonien weder verzichten noch ft
verschachern. Im Bezug auf die Kolonien verlangt es nichtsweiter als sein gutes Recht.

deren Konflikte, -Verstellung und dahinter verborgeneAbgründe ." -
„Demnach unterziehst du jeden einzelnen gewisser¬maßen einer Taxe ) Da würde dir sicher so mancher ausdem Wege gehen„. wenn er darum wüßte !" entgqgnete

Lona gereizt. ^
Trinöve legte seine Zigarre fort und zog seine jungeFrau neben sich muss . Sofa . „Wie man sich bettet, so

schläft man . Wenn -der Herr Baron in seiner Jugend etwasgetan , was sich mî unseren Ehrbegriffen nicht vereinbarenläßt , muß er es sich auch gefallen lassen, daß die öffent¬liche Meinung ihm das Urteil spricht. Um so mehr wollenwir uns freuen, Kind, daß wir nichts, absolut nichts vorder Welt zu verbertzen haben ."
Lona wand sich aus seinen Armen . Ihr Atem gingschwer. „Eine solche Borniertheit !" stieß sie zwischen denZähnen hervor.
Erschreckt, nickst' wissend, was er von einem solchenVerhalten denken stille, ging Trinöve ihr nach, zog ihrenkleinen geliebten Mpf an sich.
„Du bist nervös , mein Kleines ! Ich brüste mich doch

nicht vor Fremden , sondern spreche im Vertrauen zu meinerFrau , von der ich,.erwarten durfte, daß sie meinen Stolzteilt und mich versteht. Warum soll ich leugnen, daß ichehrgeizig bin ? Habe ich es doch nur meinem Ehrgeiz zudanken, daß ich eine so hervorragende Stellung einnehme,meinem Stolz , den mich zwingt , Hochgestellten mit Ueber-legenheit zu begegnen."
Was hätte Loiia wohl darum gegeben, wenn es ihrmöglich gewesen l̂ äre, ihrem Manne aus tiefster Seele

zuzustimmen, teilte sie doch seine ehrgeizigen Bestrebungen,ohne hochmütig zu sein, besah sie ebenso wie er Stolz und
Selbstbewußtsein.

„Verzeih," sagtA sie, „ich sehe ein, daß mein Verhal¬ten dich kränken mußte." Aber sie hing nicht an seinemHalse, um Aug' im Auge ruhen zu lassen, sondern ver¬barg den dunklen Kopf an seiner Brust.
Ihre Bitte klang so rührend , daß Trinöve sin

schrankenloser Zärtlichkeit wieder und wieder die Lippen
auf ihr duftiges Haar preßte.

Bis vor kurzem war Lona immer glücklich gewesen,wenn Trinöoe ihr nach Tisch noch eine Stunde Gesell¬
schaft geleistet hatte , oft hatte sie förmlich darum gebettelt,und konnte ausgelassen wie ein Backfisch sein, wenn ernachgab und ihr noch einen Teil seiner kostbaren Zeit
schenkte.

Jetzt atmete sie förmlich auf, wenn ihr Mann sichM
Fortgehen rüstete, kein Wort , kein Blick suchte ihn mehlzu fesseln.

Noch war ihm dies nicht ausgefallen. Lona» m>
Wohlsein, ibr verändertes , leidendes Aussehen hatte Pbeunruhigt . Seine ganze Sorge war , sie wieder blühe»»
frisch und fröhlich zu sehen. Er konnte nichts andererdenken und sinnen.

Er flüsterte und schäkerte endlos mit ihr, und Lona
ging scheinbar auf jeden Scherz ein. Aber als er Mendlich gegangen , brach sie fast zusammen.

„Gottlob , gottlob und Dank !"
Und liebte ihn doch hingebender , inniger noch ab

früher , sorgte um seine Ruhe , sein Wohl mehr noch abum das eigene.
Es duldete sie auch nicht im traulichen Winkel, wosie sich so bequem in die Kissen huscheln und schlaft»konnte.
Nein, die Minuten dehnten sich ihr zu Ewigkeiten,M

feinen Bronzezeiger auf dem Zifferblatt der reizende»
Standuhr schienen stillzustehen. ^Es duldete sie nirgend , alle Augenblicke sprang I»auf und eilte an das Fenster . Ihr brennender Zu»haftete mit fieberirrem Ausdruck auf dem in der Sonn«weiß schimmernden Kies der Gartenwege , die sich hier n>
der Nähe des Hauses vereinigten und einen Stern bildettmSie starrte und lauschte, und wenn sich dann nich»regte, schlich sie erleichtert vom Fenster fort, bis sich nay
wenigen Minuten dieselbe Szene wiederholte.

Sie zitterte vor dem Nachhausekommeu ihres Gatte»,sehnte sich aber mit jeder Faser ihrer Seele nach thw.
Daß dieser Zwiespalt sie krank machen, ihre »rai»

aufreiben muhte , kam ihr selbst zum Bewußtsein.
(Fortsetzung folgt.)
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Mamburg,  12 . Juni . Im Hafen traf gestern abend
, , Baumwolldampfer aus Amerika ein.
^ Bern n Juni . Ueber die Meuterei des französischen
-vl„nteriereaiments in Toulouse erfährt das „Bern. Tagbl."
^ verlässiger Seite , daß es sich um das Jnf .-Regt.

083 gehandelt hat, das mit roten Fahnen die Straßen
ckuoa unter den Rufen: „Nieder mit ClemenceauI Nieder

E, dem Krieg!" und sich weigerte, weiter Kriegsdienstezu
, Ein anderes Infanterieregiment, dem vom Armee-
r nimando die Entwaffnung der Meuterer anbefohlen wurde,
m-iaerte sich, dem Befehl nachzukommen, sodaß zur Unter
7,L„na der Revolte die reitenden Jäger von Montauban
brbeigemfen werden mußten..
^ Lugano,  12 . Mai . Der „Secolo " berichtet aus
vondon ^daß der Rückzug der verbündeten Truppen von
ker Murmanküste bereits im vollem Gange sei. Die fran-
Mchen und amerikanischen Truppen wurden bereits einge-

Binnen kurzem würden auch die englischen Truppen
die Heimreise antreten.

Rotterdam,  11 . Juni . Die amerikanischen Blätter
Tineen eine Meldung der „Associeted Preß ", wonach die
Merten der Ansicht sind, daß Deutschland in den Völker¬
bund ausgenommen werden müsse, da sie wahrscheinlich
befürchteten, daß ein Konkurrenzvölkerbund unter Leitung
Deutschlands zu Stande käme oder daß es zu einer Ver¬
einigung zwischen Deutschland und Rußland käme.

Amsterdam,  11 . Juni . Nach einer Reutermeldung
aus Peking vom 6. Juni versuchen die Studenten überall
Re Volksmenge in den Straßen aufzustacheln. Die Polizei
in Peking hat 1000 Studenten verhaftet. Die chinesischen
Geschäfte, und Banken in Schanghai und Tientsin wurden
zum Protest dagegen geschlossen. Das Verbrennen von
manischen Waren dauert fort.

Amsterdam,  11 . Juni . Wie „Het Volk" meldet,
erklärte der englische Arbeiterführer Snowden: Wenn die
Werten weniger darauf dringen würden, Rache an Deutsch
lmd zu nehmen und seinen wirtschaftlichen Untergang her-
beizufiihren, müßten die deutschen Gegenvorschläge als Grund¬
lage einer gerechten Regelung angenommen werden. Zu dem
Deutsch-Oesterreich vorgelegten Friedensvertrag erklärte Snow-
dm: Ebenso wie die der Deutschen Republik vorgelegten
Bedingungen, so sind auch diese Friedensbedingungen nichts

! eine reine Schurkerei.
Paris,  11 . Juni . Wie verlautet, werden die Alli¬

ierten das Ersuchen Deutschlands, das Mandat über seine
früheren Kolonien zu erhalten, ablehnen.

Paris,  11 . Juni . Bezeichnend für die gefährdete
Stellung des Kabinets Clemenceau ist, daß der Minister¬
präsident in unbedeutender Sache die Vertrauensfrage stellen
mußte und daß seine Mehrheit, wenn man die Stimmen¬
thaltungen mitrechnet, nur gering war.

St . Germain, 11. Juni . Die deutsch-österreichische
Delegation hat in einer vorläufigen Antwort die Undurch-
fihrbarkeit der Friedensbedingungen von St . Germain

London,  11 . Juni . Das Reutersche Büro erfährt,
daß bei den Unruhen in Malta vier Personen getötet und
acht verletzt worden sind. Marinetruppen sind gelandet
worden, um gegen die Plünderer vorzugehen. Die Lage
hat sich etwas gebessert.

London,  10 . Juni . „Daily Herald" vom 9. Juni
meldet,, daß englische Truppen, die am 7. Juni in Plymouth
ausgeschifft wurden und nach einem Ruhelager geschickt werden
sollten, anstatt nach dem Demobilisierungsdepot, sich weigerten,
iu die Züge einzusteigen. Schließlich gab das Kriegsamt
dem Wunsch der Soldaten , nach und ließ sie nach ihren
Demobilisierungszentrenbringen.

Württeurbergische Landesversarmulung.
Stuttgart, 11. Juni . Nachdem der Gesetzentwurf

über einen fünften Nachtragsetat dem Finanzausschuß über¬
wiesen war, erledigte der Landtag in seiner heutigen Sitzung
den Gesetzentwurf über die Neuwahlen der Kirchengemeinde-
end Kirchenstiftungsräte, über dessen Notwendigkeit und
rasche Durchführung sich alle Parteien einig warey. Bei
du zweiten Beratung des Landwirtschaftskammergesetzes
wurde ein Antrag der Bürgerpartei, das passive Wahlrecht

vom 20. auf das 25. Lebensjahr heraufzusetzen, gegen die
Stimmen der Bürgerpartei und des" Zentrums abgelehnt.
Es entspann sich bei dieses Frage eine.parteipolemische Aus¬
einandersetzung zwischen der Sozialdenwkcatie und dem Zen¬
trum. Der Zentrumsabgeordnete Andrä  legte namens
seiner Partei gegen die Unterstellungens des Sozialdemokraten
Pflüger  Verwahrung ein, indem ev darauf hinwies, daß
man keine „Errungenschaft der Revolution" beseitigen wolle,
daß es sich vielmehr darum handle, wie man eine gute be¬
rufsständige Vertretung schaffe. Nach den Mitteilungen des
Ernährungsministers Baumann sind in Württemberg 280 OoO
Personen in der Landwirtschaft beschäftigt, davon 70000
als Knechte und Mägde. In dem Gesetzentwurf ist gesagt,
daß der freie Unterhalt, der den landwirtschaftlichen Haus¬
angehörigen gewährt wird, nicht als Lohn gelten soll. Der
Antrag Ströbel,  das Wort „nicht" zu streichen, fand
nicht die Zustimmung des Hauses. Das Gesetz wurde in
zweiter Beratung erledigt. Morgen folgt die dritte Beratung,
ferner die zweite Beratung des Uebepgangsgesetzes und die
dritte Beratung der Kirchengemeinderatswahlen.

Aus dem deutschen Weitzbuch.
Berlin,  11 . Juni . Das heutê erschienene Weißbuch

enthält die Rede des Grafen BrockoorZ-Rantzau vom 7. Mai
den Versailler Notenwechsel vom 13„ 20. und 24. Mai,
den Bericht der Kommission der alliierten und assoziierten
Regierungen für die Feststellung der Verantwortlichkeit der
Urheber des Krieges und der ihnen auHuerlegenden Strafen,
sowie die Bemerkung der deutschen unabhängigen Kommission
zu diesem Bericht mit der Begleitnote des Grafen Brockdorff-
Rantzau vom 28. Mai . Diesen Aktenstücken sind eine Reihe
von Anhängen beigegeben, die sich auf, die deutsche und die
russische Mobilmachung, auf französische Mobilmachungsvor¬
bereitungen und Grenzverletzungen, aus deutsche militärische
Maßnahmen im Osten vor dem Bekanntwerden der allge¬
meinen russischen Mobilmachung, auf dxn angeblichen Thron¬
rat in Potsdam, auf Serbiens Stellung zur Entente, be¬
sonders zu Rußland, auf den Balkanbund, auf die Balkan¬
krise von 1912, auf die Angelegenheit Liman von Sanders
und auf Rußland und die Türkei im Hahre 1914  beziehen.

Polnisch - Feindseligkeit - « in Oberschlesie « .
Oppeln, 11. Juni . Das Gutshaus Lowoschau bei

Rosenberg an der oberschlesischen GrLpze wurde von 150
Polen überfallen. Zu gleicher Zeit wurde ein Anschlag auf
einen von Kattowitz nach Kreuzburg führenden Personenzug
verübt, indem versucht wurde, die s'Eisenbahnbrücke bei
Bischofschütz zu sprengen. Der Versuch mißlang, ebenso der
Versuch, bei Bahnhof Kreuzburg Brücke und Gleise zu
sprengen. Telegraphen- und TelephonMtungen bei Rosenberg
wurden zerschnitten. Eine Anzahl polnischer Agitatoren
wurden als Anstifter verhaftet.

Berlin,  11 . Juni . Einer Me^ ung des „Berliner
Lokalanzeigers" aus Graudenz zufolge find in dem dicht an
der Demarkationslinie gelegenen Dorfe Kiepe, nordöstlich von
Samotsuhin, vier Deutsche, darunter ein Lehrer, von den
Polen erschlagen und verstümmelt«vordem. Auf der Pfarrei
Neudorf bei Kattowitz ist ein polnisches Dynamitattentat
verübt worden. Erheblicher Sachschaden ist entstanden. Bei
Subow wurde die Bahn Suwalki-Marggrabowo an 17
Stellen von den Polen durch Sprengungen zerstört. Als
Gegenmaßnahme wurden bei der polnischen Sparbank aus
Geldern der Rada eine Million beschlagnahmt.

Berlin,  12 . Juni . Wie verschiedene Morgenblätter
melden, kann es jetzt als sicher gelten, daß die Pfingstputsche,
welche in Oberschlesien(Ueberfall auf das Forsthaus Lowo-
schütz bei Rosenberg und Attentate gegen den Eisenbahndamm
Bischofschütz) Glieder eines großangelsgten Aufstandsplanes
waren. Von dort sollte der Aufstand sich weiter fortpflanzen.
Durch Haussuchungenin verschiedenes Dörfern ist man zu
schlüssigen Beweisen gekommen.

Die Streiklage in FMnkreich.
Versailes,  11 . Juni . Der -große Streik dauert in

unvermindertem Umfange fort. Die Untergrundbahnen und
Omnibusgesellschaften können eine Anzahl Untergrundbahnzüge,
Omnibusse und Straßenbahnen, die von Streikbrechern ge¬
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Bekanntmachung - er Zentralstelle für - ie Landwirtschaft,
ittreffen- die Abhaltung von viertägigen Unterrichtskursen
stvbst- und Gemüseverwertung für Frauen und Mädchen
mier Weinbauschule in Weinsberg und im Pomologischen

Institut in Reutlingen.
An der Weinbauschule in Weinsberg und im Pomo-

bgischen Institut in Reutlingen werden im Laufe des
vommers wieder wie in den Vorjahren mehrere viertägige
Unterrichtskurse, in welchen über Ernten , Sortieren , Ver¬
locken und Dörren von Obst und Gemüse, über Her¬
stellung von Marmeladen, Gelees, Pasten, Obstsästen,
Konserven usw. praktische und theoretische Unterweisung
ttteilt wird, für Frauen und Mädchen abgehalten werden.
Die Kursdauer ist auf 4 Tage festgesetzt worden, damit
Mr möglichst großen Anzahl von Frauen und Mädchen
Gelegenheit zur Erwerbung der erforderlichen Kenntnisse in
der Obst- und Gemüseverwertunggegeben ist.

Die Kurse beginnen in Weinsberg am 8. Juli ds. Js .,
'̂ Reutlingen am 14. Juli ds . Js.

Die Teilnehmerinnenmüssen das 16. Lebensjahr zurück-
Mgt haben. Für Wohnung und Kost während der Dauer

Kurses haben sie selbst zu sorgen. Die Kursgebühr von
o Mark ist vor Eröffnung des betreffenden Kurses an das
Kassenamt der Weinbauschulein Weinsbera bezw. an Herrn
Oekonomierat Lucas in Reutlingen zu entrichten. Bedürftigen
Kursteilnehmerinnen kann die Kursgebühr nachgelassen werden.

Gesuche um Zulassung zu diesen Kursen sind bis spä¬
testens 24. Juni ds. Js . einzusenden:
2) für Weinsberg an die Weinbauschule daselbst,
- ) für Reutlingen an den Direktor des Pomologischen In¬

stituts, Herrn OekonomieratLucas in Reutlingen.
Stuttgart, den 19. Mai 1S19. Sting . '

Gemeinde Calmbach.

Stcrngenvtzrkcruf.
Aus verschiedenen Abteilungen,̂ des Gemeindewaldes

werden am nächsten
Dienstag , den 17 . Juni 1919 , vormittags von 10 Uhr an,
im mündlichen Aufstreich auf dem Rathaus öffentlich ver¬
steigert:

286 Stück tannene und fichtene Baustangen la—III. Kl.,
328 „ „ Hagstangen I —III. „
870 „ „ Hopfenstangen I.—V. „

70 „ „ „ „ Rebjtecken I. „
Calmbach , den 11 . Juni 1919.

SchulthejPenamt : Hörnle.-1 - -
Einen tüchtigen

ersten Mechaniker
der erstkl. Arbeit in Automaten unh Schuittwerkzeugeu
liefert, suchen

Hoka-Gesrllschiastm. t». H-,
Pforzheim.

Offerten mit Zeugnisabschriftcjt'zu senden an
Imanuel Müller,

Neuenbürg , Brunnenstraße 38.

führt werden, in Betrieb erhalten. Mehrere Straßenbahn¬
wagen, die gestern das Depot verlassen wollten, wurden
von den Streikenden umgeworfen unv in Brand gesteckt.
Die Polizei benimmt sich sehr zurückhaltend, so daß nur
ganz selten Zwischenfälle Vorkommen.

Versailles, 11. Juni . Die Confederation-General-
du-Travail und die Kartellverbände der Bergleute, Matrosen,
Eisenbahner, Hafenarbeiter, Transportarbeiter, Metallarbeiter
und Bauarbeiter haben gestern prinzipiell zum Streike
Stellung genommen. Die Kartelle veröffentlichen heute eine
Mitteilung, in der sie davon Kenntnis nehmen, daß die
Bergleute und Seeleute den Generalstreik auf den 16. Juni
festgesetzt haben, falls bis dahin ihre Forderungen nicht völlig
.durchgesetzt seien.

Versailles,  12 . Juni . Die gestrigen Abendblätter
melden, daß die Kammer das Gesetz über die Einführung
des Achtstundentages in den Bergwerken vom 16. Juni an
in zweiter Lesung einstimmig angenommen hat. In ein¬
gehender Weise sprach sich Louceur über die Folgen des
Gesetzes aus. Frankreichs Lage sei, was die Kohlen anlange,
geradezu tragisch. Im März 1918 betrug die Kohlenförde¬
rung 2680000 Tonnen, im März 1919 sei sie auf
1880  000 Tonnen gefallen. Er berechne die tatsächliche
Arbeitsleistung nach der neuen Vorlage auf 6 '/, bis 7
Stunden, aber unter dem Druck der Verhältnissemüsse sich
die Regierung mit der Vorlage einverstanden erklären.

Versailles,  12 . Juni . Der „Temps" zeigte sich
gestern über ein mögliches internationales Vorgehen der
Arbeiterschaft recht besorgt. Es Handel sich um den Ver¬
such zu einer wirksamen Wiederaufstehung der Internationale,
die auf die Ententeregierungen einen Druck ausüben solle.
Wie schon vor dem August 1914 die Internationale sich
bemüht habe, jede Verteidigungspolitik in den Ententeländern
zu lähmen im Gegensatz' zur deutschen Sozialdemokratie, so
denke sie auch heute daran, die Ententeregierungen zü be¬
hindern, während sie es vermeide, die Aktion der Berliner
Regierung gegen die Polen und Tschechoslovaken irgendwie
zu stören. Diese Sachlage müsse die Arbeiterorganisationen
der alliierten Länder zum Nachdenken veranlassen.

Briefkasten der Schristleitung.
Herrn Fr . B . in Höfen . Sie haben recht, die Er¬

gebnisse in Nr. 126 und 127 sind aus privaten Quellen ge¬
schöpft und können deshalb keinen unbedingten
Anspruch auf Zuverlässigkeit machen. Das amtli che Ergebnis
finden Sie in heutiger Nummer. Höfl. Gruß.

Herrn H . Tr . in Calmbach . Neuer Gemeinderat ver¬
griffen, neue Sendung unterwegs.

auf den täglich erscheinenden „Enztäler " werden fort¬
während von allen Postanstalten, Postboten, von unserer
Geschäftsstelle und den Austrägerinnen entgegengenommen.

VLedstvlL - AlLsvdiQv

Achsenwohl,
vorzügliches Wagensett, von der Kriegsschmieröl-Ges. gen.,
keine Kriegsware , bleibt andauernd geschmeidig. — Be¬
stellen Sie sofort eine Probe. — Preis 3 .60 per Kilo
ab hier. Ebenso empfehle prima Lederfett und Huffett.

Erhard Bürk, Landesprodukte,
Schwenningen N. N . 16 » Neue Straße 10.

IM - Vertreter gesuÄt. "HW

werden nach der neuesten Mode
tadellos umgeformt bei billigster
Berechnung in kurzer Lieferzeit.

ILrssssl , kLorrdeim
Genoffenschaftstr . 11 . Tel . 3173.

3« schlechtem Schuhwerk,
in Kriegsschuhenund bei empfindlichen Füßen trägt man
meine Einlegesohle aus 4 mm dickem, echten Haarfilz.
Probepaar gegen Nachn. von 1.45, 2 Paar 2.65.
Vertreter überall gesucht. Wiederverkäufer Rabatt.

. Wilh. Bayer» Stuttgart, Hasenbergsteige 10.



Bekanntmachung
betr. Wahlen zur Landeskirchenversammlung.

Bei der am 1. Juni d. I . stattgehabten Wahl haben
Stimmen erhalten

I) als weltlicher Abgeordneter für den Kirchenbezirk
Neveobiirg

Bozevharöt , Hugo, Apotheker hier, 3972;
Kltngenmayer, Josef, Platzmeister in Waldrennach, 2510;

somit ist 'Bozrnhardt gewählt;
II)  als geistlicher Abgeordneter für die Kirchenbezirke

Neuenbürg und Calw zusammen:
Sandberger, Friedrich, Stadtpfarrer in Liebenzell,

g) im Kirchenbezirk Neuenbürg 3993
b) im Kirchenbezirk Calw 2968

zus. : 6961;
Hornberger, Nathanael, Pfarrer in Zwerenberg,

s) im Kirchenbezirk Neuenbürg 2523
b) im Kirchenbezirk Calw _ 4227^

zus.: 6750;
somit ist Sandberger gewählt.

Neuenbürg, den 11. Juni 1919.
Bezirkswahlansschüffe I und II:

Vorsitzender: Dekan Uhl.

Verein MMtUWWeukMrg.
Am Sonntag,  de « 18. Juni.

nachm. 2 '/, Uhr, im Saale des Gasthofs
zur »Sonne" in Neuenbürg

Haupt-Versammlung.
Tagrs 'Ordnung:

1) Jahresbericht.
2) Kassenbericht.
3) Vortrag des Hrn. Oberlehrer Rentschler,  Leiter

der Lehrbienenstände Hohenheim, über: Die drei
Bienenwesen.

4) Neuaufnahme von Mitgliedern.
5) Besuch der Bienenzuchtanlage des Unterzeichneten

unter Vorführung von Beuten nach Elsäßers neuer
Betriebsweise zur Erzielung reicher Honigernten.

Neuenbürg (Enz), 11. 6. 19. I . V.
Der Kassier: Eisenb.-Ass. Moll.

Die Hauptfürsorgestelle der Kriegs¬
beschädigten- und Kriegshinterbliebenen-
Fürsorge in Württemberg beabsichtigt in
der Zeit von Ende Juni bis Oktober d. Js.
einer größeren Anzahl von

Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebene»

Grhol »« gsa »fe«thatt
von jeweils 14 Tagen zu vermitteln.GlWsbesitzer,3iWer von

Pensionen».ErhMWheimen--
an geeignete»Plätzen

die bereit sind, Kriegsbeschädigte ünd Kriegs-
Hinterbliebene aufzunehmen, wollen bis spä¬
testens 16.' Juni d. Js . Angebote an die
Unterzeichnete Hauptfürsorgestelle einreichen
und dabei mitteilen, für welche Zeit sie zur
Aufnahme bereit sind, wie viel Personen
gleichzeitig untergebracht werden können und
welcher Preis für Unterkunft und volle, gute
Verpflegung verlangt wird. ,

Hauptfürsorgestelle der
Kriegsbeschädigten « «. Kriegs«

Hinterbliebencnfürsorge
in Württemberg,

Stnttgart , Atter Schlotzplatz 4.

^Arms
iIeorg MckfiiK°r

ksskren aick ikrs »arursigsn.

^ullsnmükls
^sorrkeim

^flagLten)Ss9.

Zu unserer am Samstag , den 14 . Juni
stattfindenden

llochreln -stler
im Gasthof zum „Ochsen * in Schömberg
laden wir Verwandte, Freunde und Bekannte
höflichst ein. Wir bitten dies als persönliche Ein¬
ladung betrachten zu wollen.

KarlDittus,
Sohn des Martin Dittus in Oberlengenhardt.

Anna Marie Oehlschläger»
geb. Rentschler,

Tochter des fl Ulrich Rentschler in .Beinberg.
Kirchgang 11 */- Uhr.

Mähmaschinen, Heuwender,
Pferderechen,

HandschleMechen. Teichselträger,
Mähmesser-Schleifsteine,

sowie

ErWcile flr Mschincn jeden Systems
empfiehlt

Gg. MackLnhu1h, '""°"E °'̂ °Werkstätte,
Lalro, Tel. 142.

Fritz Hoffman«, SihnieinenersMd,
Fellbach, Telefon 141.

Vom nächsten Samstag früh ab bringe ich im
Gasthof zum »Herzog Eberhard * in Liebenzell

eine Partie

schöne Läuserschweine
zum Verkauf, wozu ich Liebhaber freundl. einlade.

Unterniebelsbach.  !
Zu verkaufen einen eisernen Versteigerung.

garantiert 72 °/„ Fettgehalt, trocken,
Frischgewicht 500 Gramm ^ 14.50 pro Stück,

„ 400 „ 13.50 „
liefert solange Vorrat

Heinrich Pfau, chem. Erzeugnisse,
Pforzheim.

»Di Magenleidende »W
Lungen «und allerlei andere Kranke sollten nicht versäumen,
einen Versuch mit meiner allerneuesten verbesserten Homöo¬

pathie zu machen; habe die besten Erfolge.

LLsssLn .8,
Institut für homöopatische Behandlung, .

Pforzheim » Bahnhofstraße 6.
Sprechzeit täglich von9—2 Uhr. Sonntags von9—12 Uhr.

Auswärts brieflich.

Kerb.
Jahre altes

Zuchtrind
und"einen starken

Haus Nr . 32.
Calmbach.

Ein starker, guterhaltener

ist zu verkaufen.
Zu erfragen

Witwe Hamann.
1 aegen monatliche

Rückzahlung verleih!
R. Calderarow, Hamburg 5.

Entbehrlichkeitshalber ver¬
steigern wir morgen Freitag
vormittag9 Uhr:

1 älteres Bett, 1Kasten.
1 Tisch, 1 Nachttisch.
1 Havdtuchständer, zwei
halbeimerige Fässer, ca.
5V Krügen

und sonst noch Verschiedenes.
Karl Malmsheimer.

Besseres, junges

Mädchen
(19Jahre ), wünschtAufnahme
in ein Hotel oder Kurhaus,
um den Betrieb gründlich
kennen zu lernen. Dasselbe
ist an tüchtiges Zugreifen ge¬
wöhnt. Es wird mehr auf
Gelegenheit zum Lernen als
auf Bezahlung gesehen.

Offerten erbitte unterO. H.
an die- Enztälsrgeschäftsstelle.

Forstamt Neuenbürg.
Am SamStag , 14. Inn

-s . Js . kommen vormittags
9 Uhr auf der Forstamtskanzler
dahier 176 St . Langholz IV
bis VI. Kl. mit 44,9 Fm. aus
Staatswald Hundloh und
2 eichene Derbstangen aus
Abt. 81 (beides bestellt) zum
Verkauf.

Forstamt Herren alb.
Stangen-Verkauf

am Donnerstag , 19. Juni
1919, vormittags 9 Uhr in
Herrenalb auf dem Rathaus
aus Staalswald Rißplatte,
Unterer Dobelberg, Ulrichs
rain, Lärchcnkopf und Vogel
wies : 1473 Baustangen I. bis
III. Kl., 1350 Hagstangen I.
bis III. Kl., 4120 Hopfenstan¬
gen I.—V. Kl., 1530 Reb-
stecken I.— II. Kl. Losver¬
zeichnisse von der Forstdirektion,
G. f. H., in Stuttgart.

Forstamt Hirsa«.
Nadelholzstamm-

Hoh-Verkauf
im mündlichen Aufstreich.

Am Mittwoch , 18. Juni
1919, vormittags 9 Uhr, kom
men in Hirsau im Gasthaus
z. „Rößle" zum Verkauf aus
Staatswald Ottenbronner
berg, Abt. Neuhof,.Fuchsloch,
Langeracker,Kaiserwand,Steig-
wand, Tann ; Altbnrgerberg,
Abt. Blaiche, Holzwasen;
Lützevhardt , Abt. Rittweg,
Hühnerteich, Schwartenhau,
Gründle, Sauklausen, Ulrichs
acker, Lärchengarten, Mark-
grafen-Wald , Langeplatte;
Weckenhardt, Abt. Habichts
fang. Bruckmiß, Hardt, Uni.
Höllgrund, Unt. Marderhalde,
Kochgarten, Sauhülb und
Schmierofen: Langholz : 167
Fi., 2058 Ta. mit Fm. : 7l3
1.. 878 II., 659 III., 269 IV.,
156 V. Kl. ; Sägholz : 8 Fi..
129 Ta. mit Fm. : 54 I., 55
11., 15 HI. Kl. Losverzeichmss
durch die Forstdirektion, G. f.
H., Stuttgart.
» « »» » » »» »»» « »» » » » , » »

Suche für Sonntags
drei

Sttckrfriiulkin
oder-Frauen.

Ernst Ochner z Anker

Tüchtiges

AkuAnOlht«
für kl. herrschaflichen Haus¬
halt in Karlsruhe gesucht.
Gute Verpflegung und hoher
Lohn. Angebote unter Nr . 81
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

gesucht.
Sanatorium Schömberg»

G. m. b. H.,
in Schömberg bei Wildbad.

(Württbg.)
Ein kräftiges, fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit bei
hohem Lohn für sofort gesucht.

Albert Höfer , Kurgarten,
Herrenalb.

TterhlMNslhe
in Flaschen,

-nWSnoiendc Ware.
Preis 2 Mark.

Kollert Just.
Pforzheim,

Parfümerie-Haus,
Westliche Karl-Friedrichstr.S.

Geflügelfutter ist
triffm und lnuu beim«2"
CH- M-„ r. BSck-r. LSw°,d. n

Bestellungen auf Fukri«».
für Junggeflügel nimmtA
stand Klausel entgegen

Im Interesse der Geflügel,
zucht sind neue Mitgliedwillkommen. "

Der Vorstand.

Verloren
vom Bernstein bis Herren^
eine grün gestrickte
Der redliche Finder wird g,,
beten, solche gegen hohê
lohnung nach Pforzheim
Kienlestraße 17, zu sendkl'

Frau Hedwig Modry,.

Jorrner
finden Beschäftigung bei
Friedr. Waldbau«,

Neuenbürg.

O 'Slä
verleiht jederzeit gegen monot.
liche Rückzahlung reell ich
verschwiegen in jeder Höhe,

Näheres durch die
Eoztälergeschäftsstelle.

sind gegen gute Siche,heit....
Selbstgeber auszuleihen.

Angebote unter D. 70 au
die Geschäftsstelle ds. Blattes.

ZwciW
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der
schäftsstelle ds. Bl.

EincEivhkitshose,fe !dgM,
ganz neu, ls . Stoff , für Tou¬
risten geeignet, gegen

lange Hose,
feldgrau oder anderer Ach
umzulauschen gesucht.

Wilh . Hermann jmu,
Rotenbach-Werk.

Gute
Brrkenfeld.

ll.
setzt dem Verkauf aus

Paul Fix , Küfer.

Bieselsberg.
Habe eine

ll.
40 Wochen trächtig, zu ver¬
kaufen

Johann Spickel.
Nonnen miß  bei Wildbad.

Neumelkige, erste

Kalbin

Bez
Viertels
türz -
Pos: im2

in, s-">st>S
Verkehr^

post!

(Allgäuer) hat zu verkaufe»
Wilhelm Günthner

-W» M Bei

26  r ä 1s e
Hautausschlag,

Flechten,
Hautjucken usw.

Herbol Krätze-Seife
Erfolg unübertroffen!

l Dose kostet: sllr Kind. M . I N
s. Erwachsene M . 2.SV
s. alte Falle M 4.S2
ganz alte Fälle M . K-A

Damit Hautausschläge nicht
wieder nustreten, trinke man Wm-
reinigungstee, l Paket Mk.
D . Uhlig , Amberg.

»» » «»» » » »»» »»«»" **

Vesteliun-
poststeli-'
außerdem

jederze

Kjrokoi
»,r«oben

Ne,

F

Dl
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des Erfu
die Einil
Mitteln"
Bei allen
Lunkl die
die wir
mler dei
Urgerliü
Le ist eil
Aede Dik
einer Mel
von links
Hallen.

Ein
Revolutio
Denn der
der Kaise'
Zozialden
«re mai
versagt hi
mrden.
OM gl!
tei Waffe
«llten.
Einigung
der Unabl
nicht nur
Wels bek
ternationa
eigenenV
wie eine'
Franzose
wen, um
sein Puril
sche Coz
bche Au
fl imnte
Ltz! ri
sonderng

Nach
standes,
a>oLoeb«
-ebeneK
SüOOOOc
bchen Po
die Rrvol
wporlchn
jirke twrc
jchs 206(
radikalen
Mahlenb
k von 2i
onswiks,
SOOO Ge
Gemeinde
Parteipres
ketung he

Nach
allem die
hatte, bet
«n sich ir
ju verleid
vorgebraä
kosendem
Linie, da
keit seiner


	[Seite 567]
	[Seite 568]
	[Seite 569]
	[Seite 570]

